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Sehr geehrte Damen und Herren

Das Jahr 1 der neuen Pensionskasse Kanton Solothurn (PKSO) war durch viel 
Arbeit bei der Umsetzung des auf den 1. Januar 2015 in Kraft getretenen Pen-
sionskassengesetzes geprägt. Durch die völlige Neuorganisation der PKSO und 
damit der neu verbundenen Kompetenzverteilung zwischen dem Kanton und 
der PKSO waren die Verwaltung, die Verwaltungskommission und ihre beiden 
Ausschüsse (Anlageausschuss, Personal- und Organisationsausschuss) stark 
gefordert. Die Verwaltungskommission hat unter anderem ein neues Teilliqui-
dationsreglement, ein Organisations- und Geschäftsreglement und ein Rück-
stellungsreglement erlassen. Im Rückstellungsreglement ist neu eine Umwand-
lungssatzrückstellung vorgesehen mit dem Ziel, Rückstellungen zur Finanzierung 
von flankierenden Massnahmen zur Verminderung oder Milderung von 
Leistungseinbussen als Folge einer Senkung der Umwandlungssätze aufzubauen. 
Die Umwandlungssätze wurden ja in fünf Schritten von 6.74% auf 6.14% 
(ab 1. Januar 2016) bei einem Pensionierungsalter von 65 Jahren gesenkt. 
Die Umwandlungssätze sind immer noch zu hoch, und in den folgenden Jahren 
wird es wohl zu weiteren Senkungen kommen, ansonsten die Umverteilung von 
Jung zu Alt nicht behoben werden kann.
Der Anlageausschuss hat in einem äusserst schwierigen Zins- und Anlageumfeld 
(Aufhebung des Euro-Mindestkurses, Einführung von Negativzinsen, grosse 
Volatilität in den Aktien- und Obligationenmärkten, schwieriger Immobilien-
markt) eine Gesamtrendite von 1.22% erzielt; ein sehr gutes Resultat im Vergleich 
mit andern Pensionskassen. Die Sollrendite von 2.6% konnte aber nicht erreicht 
werden und wird wohl auch in Zukunft schwierig zu erreichen sein. Der dritte 
Beitragszahler einer Pensionskasse, die Rendite, wird allen Pensionskassen in den 
nächsten Jahren grosse Sorge bereiten.
Gefordert war der Anlageausschuss auch mit der Anlage der 700 Millionen 
Franken, die der Kanton Solothurn im Jahr 2015 als Folge der Ausfinanzierung 
der PKSO überwiesen hat.
Das oberste Ziel im Jahre 2015, eine Sanierung der PKSO nach der Ausfinanzie-
rung auf 100% zu vermeiden, konnte erreicht werden! Der Deckungsgrad per 
31. Dezember 2015 beträgt 103.2%. (Bei einem Deckungsgrad unter 100% muss 
die Verwaltungskommission Sanierungsmassnahmen beschliessen; finanziert je 
zur Hälfte von Arbeitgebern und Arbeitnehmenden.)
Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes über das Ruhegehalt des Regierungsrates 
per 1. Januar 2016 sind auch die Mitglieder des Regierungsrates und die Leistungs-
bezüger der aufgelösten Ruhegehaltsordnung, wie alle andern Staatsangestellten 
und Volksschullehrer, bei der PKSO versichert. Wir heissen die neuen Destinatäre 
herzlich willkommen.
Ich danke allen Verwaltungskommissionsmitgliedern für ihre grosse, engagierte 
und gute Arbeit. Besonders danke ich auch der Verwaltung der PKSO. Sie hat mit 
knappen Ressourcen unter schwierigen äussern Umständen (grosse Lärmbe-
lastung durch den Umbau im neu bezogenen Gebäude und dem angrenzenden 
Neubau des BBZ SO) sehr gute Arbeit geleistet, und das zu tiefen Kosten (auch im 
Vergleich zu den andern Pensionskassen). Die Verwaltungskommission wird die 
ihr übertragenen Aufgaben der PKSO mit einer auf 4.6 Milliarden gewachsenen 
Bilanzsumme auch weiterhin mit aller Sorgfalt und engagiert wahrnehmen.

Beat Käch
Präsident der Verwaltungskommission

Editorial

Beat Käch
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Das Berichtsjahr war geprägt von der Umsetzung des Pensionskassengesetzes 
(PKG). Die Arbeiten verliefen plangemäss, es müssen jedoch noch einige Bestim-
mungen des kantonalen Rechts mit dem Bundesgesetz in Einklang gebracht 
werden. Gute Rahmenbedingungen sind die Voraussetzung, damit die Kasse ihre 
Geschäfte effizient und effektiv abwickeln kann. 
Der Kanton Solothurn überwies in der Berichtsperiode 700 Millionen Franken zur 
Ausfinanzierung der Deckungslücke. An und für sich erfreulich, bis zum Moment 
als die Schweizerische Nationalbank am 15. Januar den Euro-Mindestkurs aufge-
hoben hatte und eine Woche später zudem Negativzinsen einführte. Dadurch war 
die Herausforderung gross, den Betrag, der in vier Tranchen der PKSO überwiesen 
wurde, frist- und strategiegerecht zu investieren.  
Die PKSO erreichte auch 2015 erfreuliche Ergebnisse. Die Performance liegt im Plus. 
Zudem beträgt der Deckungsgrad über 100%, womit keine Sanierungsbeiträge zu 
leisten sind. Infolge der ökonomischen und demografischen Entwicklung bleibt der 
Druck auf die Finanzierung und Leistungen der PKSO jedoch weiterhin bestehen. 
Im Weiteren wurde von der Verwaltungskommission das Rückstellungsreglement, 
das Teilliquidationsreglement sowie das Organisations- und Geschäftsreglement 
verabschiedet. Sie tagte im Berichtsjahr sechs Mal.

Das Anlagejahr 2015 begann mit einem Paukenschlag. Nach Aufhebung der 
Euro-Untergrenze fiel der Euro-Franken-Kurs um bis zu 29%. Die Schweizer Börse 
sackte um etwa 9% ab.
In diesem schwierigen Umfeld konnte sich die PKSO behaupten und schloss das 
erste Jahr nach der Ausfinanzierung mit einer Rendite von 1.22% ab. Mit einer 
Performance von 4.4% beziehungsweise 5.1% schnitten die beiden Immobilienkate-
gorien Inland und Ausland sehr gut ab. Auch die Schweizer Werte konnten letztlich 
einen Wertzuwachs erzielen, sowohl die Aktien als auch die Anleihen, was ange-
sichts des bereits niedrigen Renditeniveaus zu Jahresbeginn durchaus erstaunt 
(Aktien Schweiz: 3.9%, Obligationen in Schweizer Franken: 1.8%). Das Schlusslicht 
bilden die Anleihen in Fremdwährungen (–1.0%) sowie die nicht abgesicherte 
Aktien-Auslandkategorie (0.1%). Die abgesicherte Aktien-Auslandkategorie, die im 
Jahr 2015 erhöht wurde, schloss mit einer Rendite von 1.4% besser ab.
 

Im vergangenen Jahr konnten die vier Neubauprojekte Birrwil AG, Hunzenschwil 
AG, Grenchen SO und Langenthal BE abgeschlossen werden, und somit konnte der 
Bestand an Direktanlagen Immobilien Schweiz um fast CHF 80 Mio. gesteigert 
werden. Nach wie vor im Bau sind die beiden Wohnbauprojekte „Tannlimatt“ in 
Bettlach SO sowie „Dorfzentrum Baubereich A“ in Recherswil SO. Da der Anteil der 
Immobilienanlagen Inland am Gesamtvermögen noch immer rund 3% unter dem 
strategischen Mittelwert liegt, wurden im Jahr 2015 CHF 30 Mio. in kotierte sowie 
weitere CHF 45 Mio. in nicht kotierte indirekte Schweizer Immobilienanlagen 
investiert. Es wird auch weiterhin viel Zeit für die Akquisition in neue Immobilien-
Direktanlagen aufgewendet, um das Portfolio stetig auszubauen.
Der Liegenschaftenausschuss wurde im Berichtsjahr in den Anlageausschuss 
integriert. Dieser überprüfte in zehn Sitzungen die Anlagemandate.

Im Berichtsjahr wurde 76 weiteren Arbeitgebern ermöglicht, über die OWL-Platt-
form mittels Webformular die Versicherten Stammdaten zu melden. Total werden 
nun Daten von 8300 Versicherten online über das Webformular zur Verarbeitung 
eingespiesen.

Wertschriften

Immobilien

Informatik

Das Geschäftsjahr 2015   
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Im ELO-Archivsystem, in dem die elektronischen Dossiers abgelegt sind, wurden 
im August 2015 ein Releasewechsel und ein paar Optimierungen durchgeführt.
Der mit dem Pensionskassengesetz verbundene Arbeitgeberbeitrag zur „Ausfinan-
zierung“ wurde ebenfalls im Pensionskassenverwaltungssystem implementiert. Die 
bisherige, monatliche Beitragsrechnung an die Arbeitgeber wurde so angepasst, 
dass der Ausfinanzierungsanteil pro versicherte Person ausgewiesen wird.
Im Bereich der Organisation fand im Dezember 2015 ein ISO-Wiederholaudit 
statt. Im Jahr 2016 steht eine Rezertifizierung an, bei der auf die neue Norm ISO 
9001:2015 umgestellt wird. Gleichzeitig ist beabsichtigt, das Datenschutzmanage-
mentsystem-Label GoodPriv@cy zu erlangen.

Per 1. Januar 2015 hat die PKSO mit dem Pensionskassengesetz und dem Vorsorge-
reglement neue Grundlagen erhalten. Der neu formierte Personal- und Organisa-
tionsausschuss erarbeitete und begleitete die Umsetzung der Bestimmungen. 
Er tagte in fünf Sitzungen. 
Zu Beginn des Jahres wurden die grösseren Arbeitgeber eingeladen, ihre Ge-
schäftsfälle (Eintritt, Austritt, Mutation) online mit dem Webformular zu melden. 
Der übermittelte Formularinhalt wird per Knopfdruck im Verwaltungssystem der 
PKSO erfasst und weiterverarbeitet. Die Einführung wurde von den Arbeitgebern 
wohlwollend aufgenommen, weil kein Postversand mehr notwendig ist und 
die Datenverarbeitung bei der PKSO schneller erfolgt. Das neue System hat 
Auswirkungen auf den Personalbestand der PKSO. Durch die Effizienzsteigerung 
der Bearbeitung baute die PKSO im Berichtsjahr 140 Stellenprozente ab.

Versicherten, die dem Gesamtarbeitsvertrag GAV unterstehen, wird seit dem 
1. August 2015 die AHV-Ersatzrente nicht mehr während zweier Jahre vom Arbeit-
geber finanziert. Dies führte zu einer Zunahme der Pensionierungen. Im Berichts-
jahr wurden 303 Versicherte (Vorjahr 258) pensioniert. Davon haben 75 Personen 
oder 25% (Vorjahr 62 Personen oder 24%), welche in den Ruhestand traten, eine 
Kapitalauszahlung verlangt. Der Kapitalabfluss betrug 13.7 Mio. Franken (Vorjahr 
13.4 Mio. Franken). Insgesamt konnten 46 Invaliditätsfälle abgewickelt werden. 
Davon wurde 26 Versicherten (56%) von der Invalidenversicherung eine Rente 
zugesprochen, 20 Gesuche (44%) für einen Bezug von Invalidenleistungen wurden 
abgelehnt.

Die Mitarbeitenden haben sich am neuen Standort eingerichtet und eingelebt. 
Veränderungen in der Organisationsstruktur erforderten Verständnis, aber auch 
Engagement, um die neuen Herausforderungen zu meistern. Dies haben wir mit 
einem motivierten Team geschafft. Für den geleisteten Einsatz gebührt allen ein 
herzliches Dankeschön.

Reto Bachmann, Direktor

Versicherung

Renten

Dank
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Bilanz

  Anhang 31.12.2015 Vorjahr

   CHF CHF

 AKTIVEN

 Vermögensanlagen 4.2 4‘556‘065‘212 3‘384‘893‘591

 Flüssige Mittel  34‘156‘707 39‘385‘447

Forderungen Beiträge/Fehlbetrag Arbeitgeber  31‘978‘757 10‘677‘592

Forderungen an Dritte  11‘489‘975 6‘788‘650

Kontokorrent Staat, Arbeitgeber  667‘907 97‘891

Forderung Kanton Solothurn/Fehlbetrag 9.6 382‘263‘180 0

Obligationen CHF 6.1.1 1‘023‘134‘208 1‘017‘434‘406

Obligationen Fremdwährungen 6.1.1 841‘813‘862 494‘386‘066

Immobilien Inland 6.1.2/7.1.1 596‘631‘907 489‘947‘767

Immobilien Ausland 6.1.3/7.1.2 137‘068‘567 127‘945‘486

Aktien Schweiz 6.1.1 465‘690‘005 419‘191‘770

Aktien Ausland 6.1.1 874‘007‘128 646‘016‘644

Aktien Emerging Markets 6.1.1 154‘989‘690 126‘625‘020

Alternative Anlagen 6.1.1 2‘173‘319 6‘396‘851

IT, Mobilien und Einrichtungen  1 1

   

 TOTAL AKTIVEN  4‘556‘065‘212    3‘384‘893‘591
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  Anhang 31.12.2015 Vorjahr 

   CHF CHF

 PASSIVEN   

 Verbindlichkeiten  6‘994‘244 11‘480‘184

 Freizügigkeitsleistungen  6‘403‘808 10‘739‘184

Andere Verbindlichkeiten  590‘435 741‘000

  

 Passive Rechnungsabgrenzung  35‘067‘900 3‘924‘542

Übrige passive Rechnungsabgrenzungen   35‘067‘900 3‘924‘542

   

 Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen  4‘374‘898‘651 4‘296‘544‘037

 Vorsorgekapital Aktive Versicherte 5.2.1 1‘976‘137‘409 1‘933‘002‘464

Kapital für Leistungen nach Art. 17 FZG 7.2 10‘200‘000 11‘900‘000

Vorsorgekapital Rentner 5.2.2 2‘315‘338‘225 2‘155‘531‘459

Rückstellung Umwandlungssatz 5.2.5 43‘427‘956 0

Risikofonds/Risikoschwankungsreserve 5.2.3 29‘795‘061 58‘347‘074

Teuerungsfonds 5.2.4 0 137‘763‘040

 

 Wertschwankungsreserve 6.3 139‘104‘417 0

   

 Freie Mittel/Unterdeckung 9.1 0 -927‘055‘172

 Stand 1.1.  -927‘055‘172 -1‘008‘170‘449

Ausfinanzierung 5.7 1‘145‘816‘803 0

Bildung Wertschwankungsreserve per 1.1.2015 5.7/6.3 -218‘761‘631

Ertragsüberschuss  0 81‘115‘277

 

TOTAL PASSIVEN  4‘556‘065‘212 3‘384‘893‘591
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Betriebsrechnung

  Anhang 2015  Vorjahr 

   CHF CHF

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen  185‘013‘551 223‘285‘787

 Beiträge Arbeitnehmer 7.3 68‘882‘069 76‘266‘551

Beiträge Arbeitgeber 7.3 97‘045‘919 121‘584‘434

Nachträgliche Einkaufszahlungen  8‘333‘100 7‘935‘185

Nachzahlungen Scheidung  844‘115 600‘239

AHV-Ersatzrenten Anteil Arbeitgeber  10‘067‘726 9‘929‘755

Ablösung Fehlbetrag 9.5 -159‘377 6‘969‘623

   

 Eintrittsleistungen  68‘309‘699 60‘775‘906

 Freizügigkeitsleistungen 5.2.1 63‘936‘000 57‘124‘212

Einzahlungen bei Scheidung  2‘515‘976 1‘985‘051

Rückzahlungen Wohneigentumsförderung  1‘539‘325 1‘532‘979

Wiedereintritte Risiko  318‘398 133‘664

 ZUFLUSS AUS BEITRÄGEN UND EINTRITTSLEISTUNGEN  253‘323‘250 284‘061‘694

  

 Reglementarische Leistungen  -202‘796‘420 -184‘757‘028

 Altersrenten, inkl. AHV-Ersatzrenten 7.4 -136‘272‘678 -133‘519‘631

Hinterlassenenrenten 7.4 -23‘718‘939 -23‘508‘361

Invalidenrenten 7.4 -14‘381‘413 -14‘226‘090

Kapitalleistungen bei Pensionierung  -13‘618‘799 -13‘424‘021

Austritte Rentner  -14‘465‘643 0

Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität  -338‘948 -78‘926

   

 Austrittsleistungen  -74‘608‘682 -68‘139‘383

 Freizügigkeitsleistungen 5.2.1 -66‘168‘152 -60‘471‘379

Auszahlungen bei Scheidung  -3‘097‘796 -2‘052‘120

Vorbezüge Wohneigentumsförderung  -5‘342‘735 -5‘615‘883

   

 ABFLUSS FÜR LEISTUNGEN UND VORBEZÜGE  -277‘405‘102 -252‘896‘411

   

 Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, techn. Rückstellungen -105‘404‘364 -223‘600‘814

Bildung Vorsorgekapital Aktive Versicherte 5.2.1 -43‘134‘945 -64‘575‘940

Bildung Vorsorgekapital Rentner 5.2.2 -159‘806‘766 -142‘949‘264

Bildung Risikofonds/Risikoschwankungsreserve 5.2.3 -621‘524 -1‘922‘278

Bildung Teuerungsfonds 5.2.4 0 -14‘653‘332

Bildung Rückstellung hängige IV-Fälle 5.2.3 -82‘184 0

Auflösung Kapital für Leistungen nach Art. 17 FZG 7.2 1‘700‘000 500‘000

Auflösung Teuerungsfonds 5.2.4 111‘066‘107 0

Bildung Rückstellung Umwandlungssatz 5.2.5 -14‘525‘053 0

Verzinsung Vorsorgekapital Aktive Versicherte 1.75%  5.2.1 -32‘702‘590 -31‘733‘610

Verzinsung Vorsorgekapital Rentner 2.5%  5.2.2 -55‘555‘377 -51‘850‘527

Verstärkung Vorsorgekapital Rentner 5.2.2 -26‘822‘157 -129‘326‘230

Auflösung Überschuss Risikofonds 5.2.3 34‘030‘076 7‘991‘232

Übertrag Zinsgutschriften in Vorsorgekapitalien 5.2.1/2 88‘257‘967 83‘584‘137

Übertrag Verstärkung Vorsorgekapital Rentner 5.2.2 26‘822‘157 129‘326‘230

Übertrag Überschuss Risikofonds 5.2.3 -34‘030‘076 -7‘991‘232
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  Anhang 2015  Vorjahr 

   CHF CHF

Versicherungsaufwand  -290‘913 -312‘357

 Beiträge an Sicherheitsfonds  -290‘913 -312‘357

   

 ERGEBNIS SONSTIGER VERSICHERUNGSTEIL  -105‘695‘277 -223‘913‘171

   

 NETTO-ERGEBNIS AUS DEM VERSICHERUNGSTEIL  -129‘777‘130  -192‘747‘889

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlagen 6.6 52‘538‘165 276‘485‘391

 Nettoertrag aus:   

- Flüssigen Mitteln und Geldmarktanlagen  36‘971 315‘655

- Darlehen  10‘435 31‘177

- Obligationen CHF  14‘144‘995 59‘502‘825

- Obligationen Fremdwährungen  -10‘537‘102 35‘594‘782

- Aktien Schweiz  17‘508‘453 44‘396‘891

- Aktien Ausland  81‘021 90‘898‘801

- Aktien Emerging Markets  -13‘659‘279 14‘576‘307

- Alternative Anlagen  116‘831 -692‘990

- Immobilien Inland  25‘781‘010 22‘063‘779

- Immobilien Ausland  7‘388‘797 18‘989‘671

Zinsen auf Fehlbetrag  21‘865‘281 0

Zinsen auf Freizügigkeitsleistungen  -271‘059 165‘552

Vermögensverwaltungskosten 6.7 -9‘928‘190 -9‘357‘058

  

 Sonstiger Ertrag  227‘482 279‘974

Ertrag aus Dienstleistungen  227‘482 279‘974

   

Verwaltungsaufwand  -2‘645‘730 -2‘902‘199

Allgemeiner Verwaltungsaufwand  -2‘456‘357 -2‘715‘972

Revisionsstelle und Experte für berufliche Vorsorge  -168‘029 -147‘655

Aufsichtsbehörde  -21‘344 -38‘573

 

AUFWAND-/ERTRAGSÜBERSCHUSS VOR  -79‘657‘213 81‘115‘277

BILDUNG/AUFLÖSUNG WERTSCHWANKUNGSRESERVE   

    

Auflösung Wertschwankungsreserve 6.3/9.1 79‘657‘213 0

    

ERTRAGSÜBERSCHUSS   0 81‘115‘277
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11 Grundlagen und Organisation

A N H A N G

Die Pensionskasse Kanton Solothurn wurde auf den 1. Januar 1957 durch Vereinigung 
der Pensionskasse für das Solothurnische Staatspersonal, der Roth-Stiftung und der 
Pensionskasse der Kantonsschule errichtet.
Sie ist eine selbstständige, öffentlich-rechtliche Anstalt mit Sitz in Solothurn. Sie 
betreibt als registrierte Vorsorgeeinrichtung die obligatorische und überobligatorische 
berufliche Vorsorge nach dem Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlas-
senen- und Invalidenvorsorge (BVG) für das Staatspersonal, die Lehrkräfte an den 
Kantons-, Berufs- und Volksschulen sowie das Personal angeschlossener Arbeitgeber.

Die Pensionskasse Kanton Solothurn ist im Register für die berufliche Vorsorge unter 
der Ordnungsnummer SO 1006 eingetragen. Sie ist dem Freizügigkeitsgesetz unter-
stellt und damit dem Sicherheitsfonds angeschlossen.

Das Gesetz über die Pensionskasse Kanton Solothurn (PKG) trat auf den 1. Januar 2015 
in Kraft. Das Vorsorgereglement der Pensionskasse Kanton Solothurn (VOR) trat 
gleichzeitig mit dem Gesetz in Kraft. Das im Berichtsjahr gültige Anlagereglement der 
PKSO ist datiert per 8. Dezember 2014. Das Organisations- und Geschäftsreglement 
der Pensionskasse Kanton Solothurn (OrG) datiert vom 23. November 2015 und trat 
rückwirkend auf den 1. Januar 2015 in Kraft. Das Rückstellungsreglement sowie das 
Teilliquidationsreglement wurden am 14. Dezember 2015 von der Verwaltungskom-
mission genehmigt. Sie traten rückwirkend auf den 1. Januar 2015 in Kraft.

Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission ist das oberste paritätisch zusammengesetzte Organ. Ihr 
gehören 7 Vertreter der Arbeitgeber und 7 Vertreter der Arbeitnehmer sowie 
1 Vertreter der Pensionierten mit Antragsrecht aber ohne Stimmrecht an. Sie nimmt 
die Gesamtleitung der PKSO wahr und sorgt für die Erfüllung der Aufgaben aufgrund 
des Bundesrechts, des PKG und des VOR. Sie bestimmt die strategischen Ziele und 
Grundsätze der PKSO sowie die Mittel zu ihrer Erfüllung. Sie sorgt für die finanzielle 
Stabilität der PKSO und überwacht im Falle einer Unterdeckung die Sanierungsmass-
nahmen. Sie überwacht die Geschäftsführung.

Anlageausschuss
Der Anlageausschuss besteht aus 6 Mitgliedern und konstituiert sich selbst. Er setzt 
sich paritätisch aus Vertretern der Verwaltungskommission zusammen: drei Arbeitge-
bervertreter; drei Arbeitnehmervertreter. Er behandelt Fragen im Bereich der Vermö-
gensanlagen. Er erstellt das Anlagereglement für die Wertschriften- und Immobilien-
anlagen zuhanden der Verwaltungskommission.

Personal- und Organisationsausschuss
Der Personal- und Organisationsausschuss besteht aus 4 Mitgliedern und konstituiert 
sich selbst. Er setzt sich paritätisch zusammen aus Vertretern der Verwaltungskommis-
sion: Präsident und Vizepräsident der Verwaltungskommission, Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertreter. Er behandelt alle Fragen im Bereich Personal, Organisation, 
Versicherung, Budget und Revision gemäss Kompetenzregelungen.

Direktion
Die Direktion trägt die unternehmerische Gesamtverantwortung. Sie ist verantwort-
lich für die Umsetzung der von der Verwaltungskommission vorgegebenen Strategie, 
der Ziele und aller weiteren Aufgaben.

1.1 Rechtsform und Zweck

1.2 Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

1.3 Angabe der Urkunde und Reglemente

 
 

 

1.4 Führungsorgane

1.4.1 Aufgaben   



14

 

 Verwaltungskommission

 Anlageausschuss

 Personal- und Organisationsausschuss

 Verwaltung

1.4.2 Organe / Zeichnungsberechtigung

Versichertenvertretungen

Beat Käch  Präsident    

Dr. Peter Meier   

 Martin Ast   

Roland Misteli    

Peter Weibel   

Susanna Christen  

Erich Hänggi 

Rolf Neuenschwander Vertreter ohne Stimmrecht

Arbeitgebervertretungen

1Roland Heim Vizepräsident

1Alois Müller   

1Walter Schürch   

1Hans-Ruedi Wüthrich  

1Urs Hammel  

2Gaston Barth 

2Ernst Walter    

Alois Müller Präsident

Roland Misteli  Vizepräsident 

Hans-Ruedi Wüthrich 

Ernst Walter

Dr. Peter Meier

Erich Hänggi  

Gaston Barth Präsident

Beat Käch Vizepräsident

Susanna Christen  

Roland Heim   

1Reto Bachmann  Direktor

Armin Glutz  Abteilungsleiter Versicherungen

Manfred Gunziger Abteilungsleiter Finanzen
    
 

Präsidenten / Vizepräsidenten 
unterzeichnen zusammen mit der 
Direktion.
 
Zeichnungsberechtigte der Verwaltung 
unterzeichnen kollektiv zu zweien.
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Experte
Deprez Experten AG, Zürich: Christoph Furrer
Der Experte hat periodisch Prüfungen vorzunehmen. Er bestätigt die gesetzeskon-
formen versicherungstechnischen Änderungen des VOR und erstellt periodisch ein 
versicherungstechnisches Gutachten.

Revisionsstelle
BDO AG, Solothurn: Hansjörg Stöckli, Thomas De Micheli
Die Revisionsstelle prüft, ob die Jahresrechnung sowie die weiteren in Art. 52c Abs. 
1 und Art. 35 BVV2 vorgeschriebenen Prüfpunkte den gesetzlichen Vorschriften 
und den Reglementen entsprechen.

Berater Vermögensanlagen
PPCmetrics AG, Zürich: Stephan Skaanes
Die PPCmetrics AG, Zürich ist auf die Betreuung von Pensionskassen spezialisiert. 
Der Anlageausschuss lässt sich von ihr seit 1992 fachlich beraten. Neben der 
Durchführung von periodischen Überprüfungen der Langfrist-Anlagestrategie 
unterstützt die PPCmetrics AG den Anlageausschuss vor allem bei der Mandatser-
teilung an externe Portfoliomanager und bei der Kontrolle der Resultate.

Aufsichtsbehörde
BVG- und Stiftungsaufsicht, Solothurn

Jahr Bestand 1.1. Zugänge Abgänge Bestand 31.12.
2014 220 0 2 218
2015 218 0 35* 183

Der Arbeitgeber-Bestand setzt sich per 31. Dezember 2015 wie folgt zusammen:

Verwaltung / Kantonale Schulen, selbstständige Anstalten, Spitäler AG 18
Schulgemeinden/ Kreisschulen / Schulverbände 95
Arbeitgeber mit Anschlussvertrag 70
Total 183 
 

1.5 Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

1.6 Angeschlossene Arbeitgeber

1.6.1 Mutationen

*Arbeitgeber ohne Versicherte sind im  
  Bestand nicht mehr aufgeführt.  
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1101 1101 Allgemeine Verwaltung Kanton Solothurn, 4509 Solothurn
1201 1201 Kantonale Schulen
1301 1301 Therapiezentrum «Im Schache», 4543 Deitingen
1501 1501 Zentralbibliothek Solothurn, 4502 Solothurn
1601 1601 Solothurnische Gebäudeversicherung, 4500 Solothurn
1601 1602 Kantonale Ausgleichskasse, 4501 Solothurn
1601 1603 Invaliden-Versicherungs-Stelle des Kantons Solothurn, 4501 Solothurn
1601 1604 Pensionskasse Kanton Solothurn, 4501 Solothurn
1601 1605 BVG- und Stiftungsaufsicht, 4501 Solothurn
1801 1801 Solothurner Spitäler AG, 4500 Solothurn
2001 0000- 
2251 0006 Volksschullehrkräfte des Kantons Solothurn
2301 0000 Schul- und Therapiezentrum für körper- und sinnesbehinderte Kinder, 4500 Solothurn
2303 0001 Sonderpädagogisches Zentrum Bachtelen, 2540 Grenchen
2304 0002 Blumenhaus Buchegg, 4586 Kyburg-Buchegg
2305 0003 Zentrum für Sonderpädagogik, 4566 Kriegstetten
2520 0000 Solothurnische Landwirtschaftliche Kreditkasse (Stiftung), 4500 Solothurn
3102 0001 Kreisschule Unterleberberg, 4524 Günsberg
3103 0001 Einwohnergemeinde Hubersdorf, 4535 Hubersdorf
3104 0001 Einwohnergemeinde Langendorf, 4513 Langendorf
3105 0002 Einwohnergemeinde Balm b/Messen, 3254 Balm b/Messen
3106 0003 Einwohnergemeinde Biberist, 4562 Biberist
3107 0003 Einwohnergemeinde Deitingen, 4543 Deitingen
3108 0003 Einwohnergemeinde Derendingen, 4552 Derendingen
3110 0003 Kreisschule Derendingen-Luterbach, 4552 Derendingen
3111 0003 Einwohnergemeinde Gerlafingen, 4563 Gerlafingen
3112 0003 Einwohnergemeinde Horriwil, 4557 Horriwil
3113 0003 Einwohnergemeinde Kriegstetten, 4566 Kriegstetten
3114 0003 Einwohnergemeinde Luterbach, 4542 Luterbach
3115 0003 Einwohnergemeinde Obergerlafingen, 4564 Obergerlafingen
3116 0003 Einwohnergemeinde Subingen, 4553 Subingen
3117 0003 Einwohnergemeinde Zuchwil, 4528 Zuchwil
3118 0003 SZZ Sportzentrum Zuchwil AG, 4528 Zuchwil
3119 0004 Einwohnergemeinde Mümliswil, 4717 Mümliswil
3120 0005 Einwohnergemeinde Egerkingen, 4622 Egerkingen
3121 0005 Zweckverband Kreisschule Gäu, 4623 Neuendorf
3122 0005 Einwohnergemeinde Niederbuchsiten, 4626 Niederbuchsiten
3124 0005 Kreisschule Bechburg, 4702 Oensingen
3127 0006 Einwohnergemeinde Starrkirch, 4656 Starrkirch
3128 0006 Einwohnergemeinde Walterswil, 5746 Walterswil
3130 0007 Einwohnergemeinde Winznau, 4652 Winznau
3131 0007 Einwohnergemeinde Wisen, 4634 Wisen
3132 0008 Oberstufenzentrum Leimental, 4112 Bättwil
3133 0008 Kreisschule Dorneckberg, 4413 Büren
3134 0008 Einwohnergemeinde Dornach, 4143 Dornach 2
3135 0008 Einwohnergemeinde Hochwald, 4146 Hochwald
3136 0008 Einwohnergemeinde Metzerlen, 4116 Metzerlen
3137 0008 Einwohnergemeinde Nuglar, 4412 Nuglar
3138 0008 Einwohnergemeinde Seewen, 4206 Seewen
3139 0009 Einwohnergemeinde Bärschwil, 4252 Bärschwil
3140 0009 Einwohnergemeinde Breitenbach, 4226 Breitenbach
3141 0009 Einwohnergemeinde Fehren, 4232 Fehren

1.6.2 Bestand
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3142 0009 Einwohnergemeinde Meltingen, 4233 Meltingen
3143 0003 Einwohnergemeinde Bolken, 4556 Bolken
3144 0002 Schulverband Bucheggberg A3, 4571 Lüterkofen
3201 0001 Bürgergemeinde Grenchen, 2540 Grenchen
3203 0003 Bürgergemeinde Subingen, 4553 Subingen
3204 0004 Forstbetriebsgemeinschaft Aedermannsdorf, 4714 Aedermannsdorf
3206 0008 Forstbetriebsgemeinschaft Dorneckberg-Nord, 4143 Dornach
3208 0008 Forstbetriebsgemeinschaft Seewen, 4206 Seewen
3209 0009 Forstbetriebsgemeinschaft Thierstein-Mitte, 4226 Breitenbach
3210 0009 Forstbetriebsgemeinschaft Thierstein-Süd, 4208 Nunningen
3301 0000 Reformierte Kirchgemeinde Solothurn, 4500 Solothurn
3302 0000 Römisch-katholische Kirchgemeinde Solothurn, 4500 Solothurn
3303 0001 Römisch-katholische Kirchgemeinde Grenchen, 2540 Grenchen
3307 0003 Römisch-katholische Kirchgemeinde Zuchwil, 4528 Zuchwil
3310 0009 Römisch-katholische Kirchgemeinde Breitenbach, 4226 Breitenbach
3311 0000 Diözesankonferenz des Bistums Basel, 4500 Solothurn
3501 0000 Solothurnische Landwirtschaftliche Kreditkasse, 4500 Solothurn
3502 0000 Schul- und Therapiezentrum für körper- und sinnesbehinderte Kinder, 4500 Solothurn
3503 0000 Solodaris Stiftung, 4500 Solothurn
3505 0000 Verband Lehrerinnen und Lehrer Solothurn, 4500 Solothurn
3506 0001 Sonderpädagogisches Zentrum Bachtelen, 2540 Grenchen
3507 0001 Regionalplanungsgruppe Grenchen-Büren, 2540 Grenchen
3509 0003 Schwimmbad Eichholz, 4552 Derendingen
3511 0003 Zentrum für Sonderpädagogik, 4566 Kriegstetten
3512 0003 KEBAG AG, 4528 Zuchwil
3513 0003 ZASE Solothurn-Emme, 4528 Zuchwil
3514 0003 Zweckverband Familien- u. Mütterberatung, 4562 Biberist
3516 0004 Zweckverband für soziale Dienstleistungen, 4710 Balsthal
3517 0005 ARA Falkenstein, 4702 Oensingen
3518 0006 Zweckverband ARA Schönenwerd, 5012 Schönenwerd
3519 0000 Solothurnische Landwirtschaftliche Kreditkasse (Bauernverband), 4500 Solothurn
3601 0003 Alters- und Pflegeheim Derendingen/Luterbach, 4552 Derendingen
3602 0004 Alters- und Pflegeheim Inseli, 4710 Balsthal
3603 0008 Alters- und Pflegeheim Wollmatt, 4143 Dornach

 Arbeitgeber-Nr.  

*

*
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22 Aktive Versicherte und Rentner

   Bestand am 1.1. Eintritte Austritte Bestand am 31.12. Veränderung

 Alter und Risiko Frauen 6‘932 794 792   6‘934   2

Alter und Risiko Männer 3‘623 301 340   3‘584   -39

Risiko Frauen 745 197 68   874   129

Risiko Männer 162 43 18   187    25 

Total  11‘462 1‘335 1‘218 11‘579 117 

2.1 Aktive Versicherte

Risiko Männer

Risiko Frauen

Alter und Risiko Männer

Alter und Risiko Frauen
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   Alter und Risiko  Risiko Total  in %

  Männer  Frauen Männer Frauen

 Ordentliche Versicherte

 Allgemeine Verwaltung   814   1‘184   26   67   2‘091    17 

Kantonspolizei   378   144   13   7   542    4 

Staatswegmacher   110   16   -   -   126    1 

Spitäler      593   2‘205   18   160   2‘976    24  

Selbstständige Anstalten   219   238   5   24   486    4 

Lehrkräfte Berufsschulen   199   194   3   2   398    4 

Lehrkräfte übrige kantonale Schulen    201   198   -   2   401    4 

Lehrkräfte Volksschulen   845   2‘703   5   66   3‘619    30

 

 Subtotal       3‘359   6‘882   70   328   10‘639   88  

 Anschlussmitglieder      529   824   20   65   1‘438    12

 Total Versichertenbestand   3‘888   7‘706   90   393   12‘077     100

2.2 Versichertenbestand nach Gruppen

Anschlussmitglieder

Lehrkräfte Volksschulen

Lehrkräfte übrige kantonale Schulen 

Lehrkräfte Berufsschulen

Selbständige Anstalten

Spitäler

Staatswegmacher

Kantonspolizei

Allgemeine Verwaltung

Versicherte mit mehreren Teilpensen sind allenfalls unter mehreren Arbeitgebern 
aufgeführt und mehrfach gezählt. 
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  Bestand Eintritte Austritte Bestand  Ver-
   am 1.1.   am 31.12. änderung

 Altersrenten 3‘691 304 87 3‘908 217

Ehegattenrenten 767 56 44 779 12

Invalidenrenten 534 6 2 538 4

 Erwachsenenrenten 4‘992 366 133  5‘225  233

 

 Alters-Kinderrenten 46 20 17 49 3

Waisenrenten 33 11 14 30 -3

Invaliden-Kinderrenten 35 6 0 41 6

Kinderrenten 114 37 31 120 6

 

Total Renten 5‘106 403 164 5‘345 239

 Erleichterte vorzeitige Pensionierung  290 211 149 352 62

AHV-Ersatzrente nach Statuten ab 60 160 102 106 156 -4

AHV-Ersatzrente nach Statuten vor 60 18 20 16 22 4

AHV-Ersatzrenten 468 333 271 530 62

 Total Renten und AHV-Ersatzrenten 5‘574 736 435 5‘875 301

 Verhältnis Aktive/Rentner    11‘579/5‘225 2.21 (2.30)

2.3 Rentner

AHV-Ersatzrenten
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33 Art der Umsetzung des Zwecks

Die Leistungen der Kasse sind im Vorsorgereglement (VOR) im Detail umschrieben. 
Nachfolgend ist eine Kurzübersicht der Leistungen aufgeführt:   

Altersleistungen (§ 20 bis § 26 VOR)
•	Altersgutschriften und Verzinsung des Altersguthabens
•	Altersrente
•	Teil-Altersrente
•	AHV-Ersatzrente
•	Alters-Kinderrente

Hinterlassenenleistungen (§ 27 bis § 32 VOR)
•	Rente für den überlebenden Ehegatten
•	Rente für den geschiedenen Ehegatten
•	Rente bei eingetragener Partnerschaft
•	Waisenrente
•	Todesfallkapital
•	Lebenspartnerrente

Invalidenleistungen (§ 33 bis § 37 VOR)
• Invalidenrente
• Invaliden-Kinderrente

Die Pensionskasse ist nach dem Beitragsprimat aufgebaut und finanziert. Die 
Gesamtbeiträge setzen sich zusammen aus Beiträgen für die Altersleistungen und 
für die Risikoversicherung. Die Beiträge berechnen sich in Prozenten des versicher-
ten Lohnes. Der versicherte Lohn gemäss Gesetz über die Pensionskasse Kanton 
Solothurn (PKG) entspricht dem massgebenden Jahreslohn, vermindert um den 
Koordinationsabzug. Der Arbeitgeber beteiligt sich an der Finanzierung der 
AHV-Ersatzrenten, die nach dem vollendeten 60. Altersjahr ausgerichtet werden. 
Soweit die AHV-Ersatzrente nicht durch den Arbeitgeber finanziert ist, wird sie von 
den anspruchsberechtigten Personen in der Form einer dauernden Rentenkürzung 
getragen.

Im Berichtsjahr betrug der Koordinationsabzug 20% des massgebenden Jahres-
lohnes zuzüglich eines festen Teils von CHF 16‘920.
Das Vorsorgekapital Aktive Versicherte wurde im Berichtsjahr zu 1.75% verzinst.

3.1 Erläuterung des Vorsorgeplans

      

3.2 Finanzierung, Finanzierungsmethode

3.3 Weitere Informationen zur Vorsorgetätigkeit 
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44 Bewertungs- und Rechnungslegungsgrundsätze, Stetigkeit

Die Jahresrechnung entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkom-
mission für Empfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) erlassenen 
Richtlinie Nr. 26 und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true & fair view). Sie steht im Einklang 
mit den Bestimmungen von Spezialgesetzen der beruflichen Vorsorge.

Die Einhaltung der Rechnungslegungsgrundsätze nach Swiss GAAP FER 26 verlangt 
die konsequente Anwendung von aktuellen Werten, im Wesentlichen von Markt-
werten für alle Vermögensanlagen.
Wenn für einen Vermögensgegenstand kein aktueller Wert bekannt ist bzw. 
festgelegt werden kann, gelangt ausnahmsweise der Anschaffungswert abzüglich 
erkennbarer Werteinbussen zur Anwendung.

Die Vermögensanlagen wurden wie folgt bewertet:

Vermögensanlage Bewertung
Flüssige Mittel / Forderungen / KK Staat Nominalwert
Wertschriften Kurswert
Alternative Anlagen Net Asset Value oder  
  Anschaffungswert in der Startphase
  Kurswert bei kotierten Anlagen
Immobilien Ertragswert (DCF-System)
Sachanlagen Anschaffungswert abzüglich 
  notwendiger Wertberichtigungen

Auf fremde Währungen lautende Aktiven und Passiven wurden zum Kurs des 
Stichtags, Aufwendungen und Erträge zum jeweiligen Tageskurs umgerechnet.

Im Berichtsjahr wurden keine Änderungen bei Bewertung, Buchführung und 
Rechnungslegung vorgenommen.

4.1 Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26

4.2 Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze

4.3 Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung
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55 Versicherungstechnische Risiken / Risikodeckung / Deckungsgrad

  2015 Vorjahr

  CHF CHF

 Einnahmen 261‘591‘238 248‘912‘201

 Altersgutschriften 151‘179‘164 147‘520‘268

Nachträgliche Einkaufszahlungen 8‘333‘100  7‘935‘185

Nachzahlungen Scheidung 844‘115 600‘239

 Freizügigkeitsleistungen 63‘936‘000 57‘124‘212

 Einzahlungen bei Scheidung 2‘515‘976 1‘985‘051

 Rückzahlungen Wohneigentumsförderung 1‘539‘325 1‘532‘979

Verzinsung Vorsorgekapital Aktive Versicherte 1.75%  32‘702‘590 31‘733‘610 

 Mutationsverluste 540‘967  480‘656

  

 Ausgaben 218‘456‘293 184‘336‘261

 

 Freizügigkeitsleistungen 66‘168‘152 60‘471‘379

 Auszahlungen bei Scheidung 3‘097‘796  2‘052‘120

 Vorbezüge Wohneigentumsförderung 5‘342‘735 5‘615‘883

 Übertrag auf Vorsorgekapital Rentner 137‘306‘649 111‘414‘091

 Übertrag in Risikofonds/Risikoschwankungsreserve 6‘540‘961  4‘782‘787

  

 Einnahmenüberschuss 43‘134‘945 64‘575‘940

 

 Entwicklung Vorsorgekapital Aktive Versicherte

 Saldo 1.1. 1‘933‘002‘464 1‘868‘426‘524

 Einnahmenüberschuss 43‘134‘945  64‘575‘940

 

 Saldo 31.12. 1‘976‘137‘409  1‘933‘002‘464

5.1 Art der Risikodeckung, Rückversicherung

5.2 Entwicklung und Verzinsung der einzelnen Vorsorgekapitalien

5.2.1 Vorsorgekapital Aktive Versicherte

Als autonome Vorsorgeeinrichtung trägt die Pensionskasse Kanton Solothurn die 
Risiken aus Alter, Tod und Invalidität in allen Belangen selbst.
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  2015 Vorjahr

  CHF CHF

 Einnahmen 351‘111‘950 315‘630‘884

   

 Verzinsung Vorsorgekapital Rentner 2.5%   55‘555‘377 51‘850‘527

 AHV-Ersatzrenten Anteil Arbeitgeber 10‘067‘726 9‘929‘755

 Übertrag von Vorsorgekapital Aktive Versicherte 137‘306‘649         111‘414‘091

Übertrag von Risikofonds/Risikoschwankungsreserve 10‘293‘933 13‘110‘281

Verstärkung Vorsorgekapital Rentner 26‘822‘157 129‘326‘230

Auflösung Teuerungsfonds 111‘066‘107 0

 Ausgaben 191‘305‘184 172‘681‘620

  

Austritte  14‘465‘643 0

 Kapitalleistungen bei Pensionierung 13‘618‘799 13‘424‘021

 Grundrenten 152‘059‘512 147‘707‘697

 AHV-Ersatzrenten 11‘161‘230 11‘549‘903

   

 Einnahmenüberschuss 159‘806‘766 142‘949‘264

   

 Entwicklung Vorsorgekapital Rentner  

   

 Saldo 1.1. 2‘155‘531‘459 2‘012‘582‘195

 Einnahmenüberschuss  159‘806‘766 142‘949‘264

  

 Saldo 31.12.  2‘315‘338‘225 2‘155‘531‘459

5.2.2 Vorsorgekapital Rentner

Das Deckungskapital für hängige IV-Fälle beträgt CHF 18.1 Mio.
Das Vorsorgekapital Rentner musste gemäss Berechnung des Experten 
mit CHF 26.8 Mio. verstärkt werden.
Im Vorjahr betrug die Verstärkung CHF 129 Mio., davon CHF 104 Mio. aufgrund 
der Senkung des technischen Zinssatzes.   
Der Teuerungsfonds wurde per 1. Januar 2015 aufgelöst, das Deckungskapital 
für die Finanzierung der Teuerung von CHF 111 Mio. wurde dem Vorsorgekapital 
Rentner zugeordnet. 



26

  2015 Vorjahr

  CHF CHF

 Einnahmen 16‘150‘318 23‘102‘717

 Beiträge für Risiko 9‘373‘143 18‘186‘266

 Übertrag von Vorsorgekapital Aktive Versicherte 6‘458‘777 4‘782‘787

Wiedereintritte Risiko 318‘398 133‘664

 Ausgaben 15‘528‘794 21‘180‘439

 Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität 338‘948 78‘926

Übertrag auf Vorsorgekapital Rentner 10‘293‘933 13‘110‘281

Überschuss Risikofonds/Risikoschwankungsreserve 4‘895‘913 7‘991‘232

 

Einnahmenüberschuss 621‘524 1‘922‘278

Entwicklung Risikofonds/Risikoschwankungsreserve  

 Saldo 1.1. 29‘173‘537 56‘424‘796

Einnahmenüberschuss 621‘524 1‘922‘278

 Saldo 31.12. 29‘795‘061 58‘347‘074

5.2.3  Risikofonds/Risikoschwankungsreserve

Der Risikofonds wird neu per 1. Januar 2015 Risikoschwankungsreserve genannt.  
Gemäss Rückstellungsreglement, gültig ab 1. Januar 2015, beträgt der Maximalbe-
trag der Risikoschwankungsreserve 1.5% des Vorsorgekapitals Aktive Versicherte. 
Der Überschuss per 1. Januar 2015 von CHF 29.2 Mio. wurde in der Eröffnungsbilanz 
der Unterdeckung gutgeschrieben. Der Überschuss der Berichtsperiode von   
CHF 4.9 Mio. wurde der Betriebsrechnung gutgeschrieben.  
Das Deckungskapital für hängige IV-Fälle beträgt CHF 18.1 Mio.   
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  2015 Vorjahr

  CHF CHF

 Einnahmen 0 26‘649‘814

 Beiträge für Teuerung 0 26‘649‘814

 Ausgaben 137‘763‘040 11‘996‘482

 Teuerung auf Rentenleistungen 0 11‘996‘482

Übertrag auf Vorsorgekapital Rentner 111‘066‘107 0

Übertrag in transitorische Passiven 26‘696‘933 0

 

Ausgaben-/Einnahmenüberschuss 137‘763‘040 14‘653‘332

Entwicklung Teuerungsfonds  

 Saldo 1.1. 137‘763‘040 123‘109‘707

Ausgaben-/Einnahmenüberschuss -137‘763‘040 14‘653‘332

 Saldo 31.12. 0 137‘763‘040

5.2.4 Teuerungsfonds

Der Teuerungsfonds wurde per 1. Januar 2015 aufgelöst. Das Deckungskapital 
für die Finanzierung der Teuerung von CHF 111 Mio. wurde dem Vorsorgekapital 
Rentner zugeordnet. Der Restsaldo von CHF 26.7 Mio. wurde aufgrund der 
hängigen Beschwerde des Verbandes der Pensionierten der PKSO transitorisch 
abgegrenzt.  
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  2015 Vorjahr

  CHF CHF

 Beiträge für Altersversicherung 156‘529‘134 153‘014‘905

Altersgutschriften laut Betriebsrechnung -151‘179‘164 -147‘520‘415

 Einnahmenüberschuss 5‘349‘970 5‘494‘490

5.2.6 Sonderrechnung Altersleistungen

5.3 Summe der Altersguthaben nach BVG

 

5.4 Ergebnis des letzten versicherungstechnischen Gutachtens

5.5 Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen

5.6 Änderung von technischen Grundlagen und Annahmen

31.12.2014 CHF 809‘985‘634
31.12.2015 CHF 830‘285‘013
Veränderung CHF   20‘299‘379

 
Das letzte versicherungstechnische Gutachten wurde per 31. Dezember 2014 
erstellt. Im Kommentar des versicherungstechnischen Gutachtens vom 4. Septem-
ber 2015 ist auszugsweise Folgendes festgehalten:
„Die positive Entwicklung seit dem 1. Januar 2012, dem Datum der rückwirkenden 
Ausfinanzierung der PKSO, hat dazu geführt, dass sich die PKSO per 1. Januar 2015 
mit einem Deckungsgrad von rund 105.5% „in bester“ Gesellschaft mit einigen 
unserer anderen Kunden unter den Pensionskassen öffentlich rechtlicher Arbeitge-
ber wiederfindet.“

Die versicherungstechnischen Berechnungen basieren per 31. Dezember 2015 auf 
den folgenden Grundlagen:

• Technischer Zinssatz 2.5%
• Technische Grundlagen der Pensionskasse Stadt Zürich, VZ 2010 
 (Stichtag 1. Januar 2012)
• Verstärkungen von 2.0% für die Zunahme der Lebenserwartung seit der 
 Veröffentlichung der technischen Grundlagen VZ 2010 (Stichtag 1. Januar 2012) 
 

Im Berichtsjahr wurde keine Änderung von technischen Grundlagen und Annah-
men vorgenommen.

5.2.5 Rückstellung Umwandlungssatz

Erstmals wird gemäss Rückstellungsreglement eine Umwandlungssatzrückstellung 
gebildet. Sie dient dazu, Verluste bei Alterspensionierungen infolge von zu hohen 
Umwandlungssätzen auszugleichen und allenfalls flankierende Massnahmen bei 
einer Senkung der Umwandlungssätze zu finanzieren. Der Sollbetrag entspricht 
einem Prozentsatz der Summe der per Stichtag erworbenen Altersguthaben der 
Versicherten, die das 50. Altersjahr vollendet haben. Der Prozentsatz beträgt per 
1. Januar 2015 2.1%, per 31. Dezember 2015 3.1% und wird danach für jedes 
weitere Kalenderjahr um 1 Prozentpunkt erhöht. Der Maximalwert der Umwand-
lungssatzrückstellung beträgt am 31. Dezember 2015 14.3% der Altersguthaben 
der mindestens 50-jährigen Versicherten.
Das Altersguthaben der Versicherten, die das 50. Altersjahr vollendet haben, betrug 
per 31. Dezember 2014 CHF 1‘376‘328‘734. Per 1. Januar 2015 wurden CHF 28‘902‘903 
(2.1%) zurückgestellt. Das Altersguthaben der über 50-Jährigen stieg per 
31. Dezember 2015 auf CHF 1‘400‘901‘818 an, 3.1% davon entsprechen einem Betrag 
von CHF 43‘427‘956. Die Differenz zum Anfangsbestand von CHF 14.5 Mio. wurde 
erfolgswirksam verbucht.
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  31.12.2015 *1.1.2015 Vorjahr

  CHF CHF CHF

 Gesamte Aktiven zu Marktwerten 4‘556‘065‘212 4‘530‘439‘760 3‘384‘893‘591

 - Verbindlichkeiten -6‘994‘244 -11‘480‘184 -11‘480‘184

- Passive Rechnungsabgrenzungen -35‘067‘900 -30‘621‘475 -3‘924‘542

 Verfügbares Vermögen (Vv) 4‘514‘003‘068 4‘488‘338‘101 3‘369‘488‘864

  

 Vorsorgekapital Aktive Versicherte 1‘976‘137‘409 1‘933‘002‘464 1‘933‘002‘464

Kapital für Leistungen nach Art. 17 FZG 10‘200‘000 11‘900‘000 11‘900‘000

 Vorsorgekapital Rentner 2‘315‘338‘225 2‘266‘597‘566 2‘155‘531‘459

Rückstellung Umwandlungssatz 43‘427‘956 28‘902‘903 0

Kapital Risikofonds 29‘795‘061 29‘173‘537 58‘347‘074

 Kapital Teuerungsfonds 0 0 137‘763‘040

 Notwendiges Vorsorgekapital (Vk) 4‘374‘898‘651 4‘269‘576‘470 4‘296‘544‘037

 Über-/Unterdeckung 139‘104‘417 218‘761‘631 -927‘055‘172

Deckungsgrad 103.2% 105.1% 78.4%

5.7 Deckungsgrad nach Art. 44 BVV2

Der Deckungsgrad der Vorsorgeeinrichtung wird wie folgt definiert:  

Vv * 100 = Deckungsgrad in %
    Vk

Wobei für Vv gilt: Die gesamten Aktiven per Bilanzstichtag zu Marktwerten 
bilanziert, vermindert um Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzungen und 
nicht technische Rückstellungen. Nominalwertdifferenz und Wertschwankungsreserve 
sind dem verfügbaren Vorsorgevermögen zuzurechnen.  
Wobei für Vk gilt: Versicherungstechnisch notwendige Vorsorgekapitalien per 
Stichtag einschliesslich notwendiger Verstärkungen. Ist der berechnete Deckungs-
grad kleiner als 100%, liegt eine Unterdeckung im Sinne von Art. 44 Abs. 1 BVV2 vor. 
 

Die Pensionskasse Kanton Solothurn wurde per Stichtag 1. Januar 2012 ausfinanziert. 
Der definitive Fehlbetrag inklusive Verzinsung per 31. Dezember 2014 betrug 
CHF 1‘145‘546‘169. Dieser Betrag wurde in der Eröffnungsbilanz per 1. Januar 2015 der 
Unterdeckung zugewiesen. Am 14. Dezember 2015 hat die Verwaltungskommission 
das Rückstellungsreglement verabschiedet. Es trat rückwirkend per 1. Januar 2015 in 
Kraft und ist somit erstmals massgebend für die Eröffnungsbilanz per 1. Januar 2015. 
Der Maximalbetrag des Kapital Risikofonds beträgt 1.5% des Vorsorgekapitals der 
aktiven Versicherten. Der Überschuss per 1. Januar 2015 wurde der Unterdeckung 
gutgeschrieben. Erstmals wird eine Umwandlungssatzrückstellung gebildet. Sie dient 
dazu, Verluste bei Alterspensionierungen infolge von zu hohen Umwandlungssätzen 
auszugleichen. Der Sollbetrag entspricht einem Prozentsatz der Summe der per 
Stichtag erworbenen Altersguthaben der Versicherten, die das 50. Altersjahr vollendet 
haben. Der Prozentsatz beträgt per 1. Januar 2015 2.1%, per 31. Dezember 2015 3.1% 
und wird danach für jedes weitere Kalenderjahr um 1 Prozentpunkt erhöht. 
Der Teuerungsfonds wurde per 1. Januar 2015 aufgelöst, das Deckungskapital von 
CHF 111 Mio. wurde dem Vorsorgekapital Rentner zugeordnet. Aufgrund der hän-
gigen Beschwerde des Verbandes der Pensionierten der PKSO wurde der Restsaldo des 
Teuerungsfonds von CHF 26.7 Mio. transitorisch abgegrenzt. Die Überdeckung per 
1. Januar 2015 von CHF 218.7 Mio. wurde der Wertschwankungsreserve zugewiesen. 
   

*Definitive Eröffnungsbilanz
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66 Erläuterung der Vermögensanlage und des Netto-Ergebnisses aus Vermögensanlage

RMF Investment Management

Olympia Capital Management AG

UBS Global Asset Management AG

Vontobel Asset Managment AG

UBS Global Asset Managment AG

UBS Global Asset Management AG

Pictet Asset Management SA

IST Investmentstiftung für Personalvorsorge

Lombard Odier Asset Management AG

Berner Kantonalbank

Aargauische Kantonalbank

UBS Global Asset Management AG

Zürcher Kantonalblank Asset Management

Vontobel Asset Management AG

Obligationen CHF Zürcher Kantonalbank Asset Management

Obligationen CHF Regiobank Solothurn, Kassenobligationen

Regiobank Solothurn

Credit Suisse AG

Baloise Bank SoBa

Die Verwaltungskommission trägt die Verantwortung für die Vermögensverwal-
tung und genehmigt die langfristige Anlagestrategie. Der Anlageausschuss sorgt 
im Rahmen der Weisungen der Verwaltungskommission für die Vermögensverwal-
tung. Sämtliche gesetzlichen Anlagevorschriften und Bestimmungen, insbesondere 
auch diejenigen des BVG, der BVV2 sowie die Weisungen und Empfehlungen des 
BSV und der kantonalen Aufsichtsbehörde sind einzuhalten.
Die Risikofähigkeit sowie die Zweckmässigkeit der Langfriststrategie der Pensions-
kasse Kanton Solothurn werden periodisch überprüft. Die aktuelle Strategie, gültig 
ab 1. Januar 2014, wurde am 16. September 2013 von der Verwaltungskommission 
genehmigt. Im Berichtsjahr wurde die Anlagestrategie überarbeitet und leicht 
angepasst. Die Anpassungen sind gültig ab 1. Januar 2016. Das überarbeitete 
Anlagereglement wurde von der Verwaltungskommission am 8. Dezember 2014 
genehmigt. Es ist gültig per 1. Januar 2015.

Das Wertschriften-Portfolio wird bei der UBS AG zentral verwahrt. Die UBS AG ist 
seit Juli 2003 als Global Custodian eingesetzt.

Folgende Dritte sind mit der Verwaltung des Vermögens beauftragt:

Zusätzlich werden TCHF 652 durch die Pensionskasse Kanton Solothurn verwaltet. 
  

6.1 Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

6.1.1 Verwaltungsmandate Wertschriften

 Kategorie Verwaltungsmandat Kurswert Anteil

   TCHF %

Obligationen CHF Baloise Bank SoBa  292‘903 8

Obligationen CHF Credit Suisse AG  236‘003  7

Obligationen CHF Regiobank Solothurn  234‘903  7

Obligationen CHF Regiobank Solothurn, Kassenobligationen  24‘230  1

Obligationen CHF Zürcher Kantonalbank Asset Management  234‘948  7

Obligationen FW abgesichert Vontobel Asset Management AG 487‘948  14

Obligationen FW abgesichert Zürcher Kantonalbank Asset Management  329‘211  10

Obligationen Emerging Markets LC UBS Global Asset Management AG 24‘655  1

Aktien CH Aargauische Kantonalbank 334‘836  10

Aktien CH Berner Kantonalbank  72‘671  2

Aktien CH Lombard Odier Asset Management AG  58‘114  2

Aktien Ausland IST Investmentstiftung für Personalvorsorge  375‘641  11

Aktien Ausland Pictet Asset Management SA  60‘300  2

Aktien Ausland (hedged) UBS Global Asset Management AG  347‘306  10

Aktien Emerging Markets UBS Global Asset Management AG  65‘195  2

Aktien Emerging Markets Vontobel Asset Management AG  89‘794  3

Aktien Ausland Small Cap UBS Global Asset Management AG  90‘760  3

Hedge Funds Olympia Capital Management AG  1‘227  0

Hedge Funds RMF Investment Management  565  0

Total    3‘361‘210  100

Davon flüssige Mittel   20‘939  
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 Kategorie Verwaltungsmandat  Verkehrswert Anteil

    TCHF %

Direktanlage Arealis AG, Baden  75‘950 13

Direktanlage Livit AG, Solothurn  76‘417 14

Direktanlage Niederer AG, Ostermundigen  122‘128 21

Direktanlage Wincasa, Olten  77‘130 14

Indirektanlage Aargauische Kantonalbank  98‘447 17

Indirektanlage Helvetia  22‘642 4

Indirektanlage Notenstein  25‘440 5

Indirektanlage Swisscanto AST  45‘717 8

Indirektanlage Swiss Prime AST  21‘611 4

Total    565‘482 100

6.1.2 Verwaltungsmandate Immobilien Inland

 

6.1.3 Verwaltungsmandate Immobilien Ausland

6.2 Erweiterung der Anlagemöglichkeiten

Swiss Prime AST

Swisscanto AST

Notenstein

Helvetia

AKB

Wincasa, Olten

Niederer AG, Ostermundigen

Livit AG, Solothurn

Arealis AG, Baden

Zusätzlich werden TCHF 31‘150 durch die Pensionskasse Kanton Solothurn 
verwaltet.    

 Kategorie Verwaltungsmandat  Verkehrswert Anteil

    TCHF %

 Indirektanlage Triuva (ehemalige IVG), Frankfurt (D) 5‘800 4

Indirektanlage  Credit Suisse, Zürich (nicht kotiert)  81‘268 59

Indirektanlage  Credit Suisse, Zürich (kotiert)  50‘001 37

Total    137‘069 100

Die Pensionskasse Kanton Solothurn macht von den Erweiterungen der Anlage-
möglichkeiten nach Art. 50 Abs. 4 BVV2 keinen Gebrauch. Die Anlagebegren-
zungen waren während der Berichtsperiode dauerhaft eingehalten. Entsprechend 
entfällt die Notwendigkeit einer schlüssigen Darlegung.

Credit Suisse, Zürich (kotiert)

Credit Suisse, Zürich (nicht kotiert)

Triuva (ehemalige IVG), Frankfurt (D)
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Immobilien Ausland

Immobilien Schweiz

Aktien Ausland Small Cap

Aktien Emerging Markets

Aktien Ausland (hedged)

Aktien Ausland

Aktien Schweiz

Obligationen Emerging Markets LC

Obligationen Fremdwährungen (hedged)

Obligationen CHF

Liquidität

Nach der Ausfinanzierung per 1. Januar 2015 bestanden Wertschwankungsreserven 
von CHF 218.7 Mio., welche sich durch den Aufwandüberschuss der Berichtsperiode 
von CHF 79.6 Mio. auf CHF 139.1 Mio. reduzierten. 
Aufgrund der Zusammensetzung der Anlagen am Bilanzstichtag sind für Wert-
schwankungsreserven die folgenden Zielgrössen notwendig (gemäss Berechnung 
der PPCmetrics AG):

6.3 Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserve

Anlagekategorie   Strategie

Liquidität 2.0%

Obligationen CHF 30.0%

Obligationen Fremdwährungen (hedged) 18.0%

Obligationen Emerging Markets LC 2.0%

Aktien Schweiz 10.0%

Aktien Ausland 9.0%

Aktien Ausland (hedged) 4.0%

Aktien Emerging Markets 4.0%

Aktien Ausland Small Cap 2.0%

Immobilien Schweiz 16.0%

Immobilien Ausland 3.0%

Total  100.0%

Total Fremdwährungen 42.0%

Total Fremdwährungen (nicht abgesichert) 20.0%

Total Aktien 29.0%

Wertschwankungsreserve  Zeithorizont (in Jahren): 1 in % in Mio. CHF           

mit einer Sicherheit von 97.5% 15.9% 724

mit einer Sicherheit von 99.0% 19.0% 866

Ist gemäss Bilanz   139

Soll    724

Differenz   585
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EDV, Mobilien und Einrichtungen

Alternative Anlagen

Aktien Ausland Small Cap

Aktien Emerging Markets

Aktien Ausland währungsabgesichert

Aktien Ausland

Aktien und Anteilscheine Schweiz

Immobilien Ausland

Immobilien Inland

Obligationen Emerging Markets LC

Obligationen in Fremdwährungen abgesichert

Obligationen, Anlagestiftungen CHF

Flüssige Mittel, Forderungen und Darlehen

6.4 Darstellung der Vermögensanlage nach Anlagekategorien

Anlagen  31.12.2015  Anteil Taktische Strategie
    Bandbreite

  TCHF  %  %  %

Flüssige Mittel, Forderungen und Darlehen   78‘293    1.7 0-10 2 

Obligationen, Anlagestiftungen CHF   1‘405‘397   30.8 23-37 30 

Obligationen in Fremdwährungen abgesichert   817‘159   17.9 13-23 18

Obligationen Emerging Markets LC   24‘655   0.6 0-4 2 

Immobilien Inland    596‘632   13.1 11-21 16 

Immobilien Ausland   137‘069  3.0 1-5 3 

Aktien und Anteilscheine Schweiz   465‘690   10.2 6-14 10 

Aktien Ausland   435‘941   9.7 6-12 9 

Aktien Ausland währungsabgesichert   347‘306   7.6 0-8 4 

Aktien Emerging Markets 154‘990 3.4 2-6 4

Aktien Ausland Small Cap 90‘760 2.0 0-4 2

Alternative Anlagen 2‘173 0.0 0-5 0

IT, Mobilien und Einrichtungen 0  0.0 

Total       4‘556‘065     100  100

Die Anlagevorschriften nach Art. 53 ff. BVV2 sind eingehalten. Bei den taktischen
Bandbreiten handelt es sich um Zielwerte, welche sich aus der Anlagestrategie 
ergeben.
In der Kategorie Obligationen, Anlagestiftungen CHF ist auch die Forderung 
Kanton Solothurn/Fehlbetrag von CHF 382‘263‘180 enthalten.   
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Bei den per Bilanzstichtag offenen derivativen Finanzinstrumenten handelt es sich 
um  Devisentermingeschäfte mit einem Marktwert per 31. Dezember 2015 von 
TCHF -9‘771. Diese dienen der Diversifikation und Absicherung der Währungsri-
siken. Gegenpartei ist die UBS AG. Die notwendige Liquidität ist vorhanden.

Die Ergebnisse der Vermögensanlagen sind in der Betriebsrechnung ausgewiesen.

Das Investment-Reporting des Global Custodian UBS AG weist eine Gesamtrendite 
von 1.22% (Vorjahr 9.04%) aus.

6.5 Laufende (offene) derivative Finanzinstrumente

6.6 Erläuterung des Nettoergebnisses aus Vermögensanlagen

6.6.1 Ergebnisse aus Vermögensanlagen

6.6.2 Renditeausweis

Renditen in %

Renditen in %
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Ausgewiesene Vermögensverwaltungskosten   2015 Vorjahr

   CHF CHF

Direkt in der Betriebsrechnung verbuchte Vermögensverwaltungskosten   6‘752‘944   6‘355‘010

Bruttosumme aller Kostenkennzahlen für Kollektivanlagen  3‘400‘564   3‘533‘240 

abzüglich erhaltene Rückvergütungen   -225‘318  -531‘193 

Nettosumme aller Kostenkennzahlen für Kollektivanlagen   3‘175‘246   3‘002‘047

Total der in der Betriebsrechnung 

ausgewiesenen Vermögensverwaltungskosten   9‘928‘190   9‘357‘058 

 

Intransparente Kollektivanlagen – Bestände per 31.12.2015

ISIN Anbieter Produktname Bestand Kurswert Marktwert in % der 
      in CHF  Vermögens-  
       anlagen

KYG6763W1226 Olympia Star I  Akt Olympia Star I 15‘008 79  1‘193‘025  0.03%
  Legacy Assets Ltd Legacy Assets

XD0230161057 Man Four Seasons Man Four Seasons  484  1‘160   561‘845  0.01%  
  Strategies Ltd Strategies Class B

DE000A0DPJ52 Eurointernational-Fond Eurointernational-Fond  81‘287   71   5‘800‘176  0.13%

US172967JH59 Citigroup Citigroup 18 SRN 400‘000 1 399‘379 0.01%

   

 2015 Vorjahr

Anteil der nicht transparenten Anlagen 7‘954‘425 0.17% 0.32%

Anteil der transparenten Anlagen: Kostentransparenzquote 4‘548‘110‘787 99.83% 99.68%

Total der Vermögensanlagen 4‘556‘065‘212 100.00% 100.00%

Total der Vermögensverwaltungskosten 
in % der transparenten Anlagen  0.22% 0.28%

Im Rahmen der Strukturreform wurde mit der Einführung von Art. 48a Abs. 3 BVV2 
auch der Ausweis und die Verbuchung der Vermögensverwaltungskosten neu 
geregelt. Seit dem Jahr 2013 müssen die Transaktionskosten und -steuern als 
Vermögensaufwand verbucht werden. Im Jahr 2012 wurden diese Kosten mit dem 
Transaktionspreis der Anlage saldiert. 
Zudem müssen bei den Kollektivanlagen die Kostenkennzahlen (TER-Quote oder 
Total Expense Ratio) ermittelt werden. Dabei müssen die Bestände der Kollektiv-
anlagen mit den zugehörigen TER-Quoten multipliziert und anschliessend als Ver-
mögensverwaltungsaufwand bzw. kategorienspezifischer Erfolg verbucht werden.
Können die Vermögensverwaltungskosten bei einer oder mehreren Anlagen nicht 
ausgewiesen werden, so muss die Höhe des in diese Anlagen investierten Ver-
mögens im Anhang der Jahresrechnung separat ausgewiesen werden. Die betref-
fenden Anlagen sind einzeln unter Angabe der ISIN (International Securities 
Identification Number), des Anbieters, des Produktenamens, des Bestandes und 
des Marktwertes per Stichtag aufzuführen.         
   

6.7 Ausweis Vermögensverwaltungskosten im Abschluss
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6.8 Anlagen beim Arbeitgeber

6.9 Retrozessionen

6.10 Offenlegung Abstimmungsverhalten gegenüber Destinatären (VegüV) 
 

Die Forderungen gegenüber den Arbeitgebern sind in der Bilanz separat 
ausgewiesen.
Im Weiteren hält die Pensionskasse Kanton Solothurn im Wertschriftenvermögen 
Obligationen Kanton Solothurn von rund CHF 6.4 Mio.

Die Pensionskasse Kanton Solothurn hat sich von sämtlichen Vermögensverwaltern  
schriftlich bestätigen lassen, dass diese im Jahr 2015 von den Instituten entweder 
keine Retrozessionen erhalten oder diese vertragsgemäss an die Pensionskasse 
Kanton Solothurn weitergegeben haben.

Das Stimmverhalten wird einmal jährlich in einem zusammenfassenden Bericht den 
Versicherten offengelegt. Die Offenlegung erfolgt auf der Homepage.
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77 Erläuterung weiterer Positionen der Bilanz und Betriebsrechnung

Indirekte Immobilienanlagen

Objekte im Bau

Alleineigentum sonstige Nutzung

Alleineigentum Gewerbenutzen

Alleineigentum Mischnutzung

Alleineigentum Wohnnutzung

  

7.1 Immobilien

7.1.1 Immobilien Inland
  Bau Kauf  Anzahl  Gewerbe-  Buch- 
     Whg flächen wert

      m2 %

 Alleineigentum Wohnnutzung    266 835 18.3

Bülach, Schleufenbergstrasse 2-12 2009 2008  54 487

Egerkingen, Baumgarten 2007 2006  40 30

Kappel, Schlifimatt 2008 2007  33 68

Madiswil, Kreuzäcker 2014 2013  32 

Oensingen, Mühlefeld Park 2005 2004  56 182

Otelfingen, Park im Talacher 2009 2009  51 68 

 Alleineigentum Mischnutzung    101 3‘170 8.7

Aarau, Am Weinberg 2010 2008  36 626 

Olten, Martin-Disteli-Strasse 2005 2004  14 406 

Solothurn, Hauptgasse 37 1900 2001  9 441

Unterseen-Interlaken, Jungfraupark 2012 2011  42 1‘697 

 Alleineigentum Gewerbenutzung     27‘662 15.6

Olten, Tannwaldstrasse 2 1999 1998   6‘808 

Solothurn, Schanzmühle  1994   15‘798 

Solothurn, Greibenhof 1948 1998   4‘095 

Solothurn, Dornacherplatz 19 1971 2001   961 

 Alleineigentum sonstige Nutzung     9‘577 5.2

Olten, Riggenbachstrasse 16 (FHNW) 1993 1991   9‘577

 Objekte im Bau    277 1‘061 16.3

Bettlach, Tannlimatt 2015 2014  44 54

Birrwil, Goldene Wand 2012 2011  56

Grenchen, Jurastrasse 2014 2013  30 52

Hunzenschwil, Weiherpark 2012 2012  66 379

Langenthal, Rankmatte 2014 2013  44 187

Recherswil, Dorfzentrum 2015 2014  37 389

Total Immobilien Inland Direktanlagen    644 42‘305 64.1

 Indirekte Immobilienanlagen      35.9

Swisscanto AST  2007    

Aargauische Kantonalbank  2007    

Helvetia  AST  2012

Notenstein  2015

Swiss Prime AST  2015

   

 Total Immobilien Inland      100.0

 

Zugänge 2015

Notenstein  2015 

Swiss Prime AST  2015 

 Abgänge 2015

keine
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   Kauf Anteil Anteil  Anteil Buch- 
    Europa USA/Kan. Asien wert

    % % % %

 IVG EuroInternational-Fonds  2006 100.0   4.2

CS Real Estate Fund International  2007 32.4 46.1 21.5 59.3

CS Immobilien Ausland indexiert  2007 19.3 30.6 50.1 36.5

 Total Immobilien Ausland   30.5 38.5 31.0 100.0

7.1.2 Immobilien Ausland

Das ausgewiesene Kapital für erhöhte Austrittsentschädigungen, Leistungen nach 
Art. 17 des Freizügigkeitsgesetzes, wurde anhand der Versicherungstechnischen 
Bilanz per 31. Dezember 2015 ermittelt und entspricht gerundet dem Betrag von 
CHF 10.2 Mio. Es konnten CHF 1.7 Mio. aufgelöst werden.

  Grundrenten Teuerung  Total

  CHF CHF CHF

Altersrenten 118‘442‘768 6‘124‘877 124‘567‘645

 Ehegattenrenten 19‘451‘175 3‘988‘571 23‘439‘746

Invalidenrenten 13‘154‘075 1‘018‘544 14‘172‘619

Erwachsenenrenten 151‘048‘018 11‘131‘992 162‘180‘010      

    

 Alters-Kinderrenten 538‘227 5‘576 543‘803

Waisenrenten 271‘537 7‘656 279‘193

Invaliden-Kinderrenten 201‘730 7‘064 208‘794

Kinderrenten 1‘011‘494 20‘296 1‘031‘790  

    

 Total Renten 152‘059‘512 11‘152‘288 163‘211‘800

   

 Erleichterte vorzeitige Pensionierung  7‘316‘961  7‘316‘961

AHV-Ersatzrente nach Statuten ab 60 3‘418‘465  3‘418‘465

AHV-Ersatzrente nach Statuten vor 60 425‘804  425‘804

AHV-Ersatzrenten 11‘161‘230  11‘161‘230

    

Total Renten und AHV-Ersatzrenten  163‘220‘742 11‘152‘288 174‘373‘030

7.2 Kapital für Leistungen nach Art. 17 FZG

7.3 Höhe der Beiträge und Altersgutschriften

7.4 Ausbezahlte Rentenleistungen

Im Berichtsjahr wurde beim Arbeitgeber für die Finanzierung der Altersgutschrif-
ten gemäss PKG der festgelegte Beitrag von 15.5% erhoben. Die Beiträge für die 
Anpassung der Renten an die Teuerungsentwicklung der Arbeitnehmer von 1.0% 
und der Arbeitgeber von 3.5% wurden im Berichtsjahr nicht mehr erhoben.

Total AHV-Ersatzrenten

Kinderrenten total

Invalidenrenten

Ehegattenrenten

Altersrenten
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88 Auflagen der Aufsichtsbehörde

Es bestehen keine Auflagen der Aufsichtsbehörde.
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99 Weitere Informationen mit Bezug auf die finanzielle Lage

9.1 Unterdeckung / Erläuterungen der getroffenen Massnahmen (Art. 44 BVV2)

9.2 Laufende Rechtsverfahren

9.3 Eventualverpflichtungen

9.4 Verpfändung von Aktiven

9.5 Teilliquidationen

Die Jahresrechnung per 31. Dezember 2015 weist einen Deckungsgrad von 103.2% 
(Vorjahr 78.4%) aus. Nach der Ausfinanzierung kann die PKSO erstmals eine 
Wertschwankungsreserve von CHF 139‘104‘417 ausweisen (Vorjahr Unterdeckung 
von CHF 927‘055‘172).

Die Beschwerde der Versicherten der FHNW wurde mit Urteil des Bundesverwal-
tungsgerichts vom 26. November 2015 gutgeheissen. Die Beschwerdeführenden 
haben Anspruch auf die technischen Rückstellungen aus dem Risikofonds sowie aus 
dem Teuerungsfonds. Die PKSO hat einen Verteilplan zu erstellen, der von der 
BVG- und Stiftungsaufsicht zu genehmigen ist.
Eine Beschwerde des Verbandes der Pensionierten der PKSO gegen die Aufhebung 
des Teuerungsfonds per 1. Januar 2015 ist beim Bundesverwaltungsgericht und 
gleichzeitig bei der BVG- und Stiftungsaufsicht Kanton Solothurn hängig.

Es bestehen keine Einschussverpflichtungen.

Für die Währungsabsicherung werden von den Mandatsbanken derivative Finanz-
instrumente (Termingeschäfte) eingesetzt. Sämtliche Verpflichtungen, die sich bei 
der Ausübung ergeben können, müssen jederzeit entweder durch Liquidität oder 
durch Basisanlagen vollumfänglich gedeckt sein. Damit die PKSO nicht das ganze 
Vermögen verpfänden muss, einigte man sich zusammen mit der UBS AG, 
CHF 150 Mio. des Depots der Baloise Bank SoBa (Obligationen CHF) zu verpfänden.

Die Höhere Fachschule Technik hat den Anschlussvertrag mit der Pensionskasse 
Kanton Solothurn per 31. August 2014 gekündigt. Der per 31. Dezember 2012 
provisorisch berechnete Fehlbetrag von CHF 2‘757‘887 wurde im 2014 verbucht. Die 
definitive Berechnung des Fehlbetrages betrug CHF 2‘598‘510. Die Differenz von 
CHF 159‘377 wurde im Berichtsjahr erfolgswirksam verbucht.
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Entwicklung Fehlbetrag des Kantons Solothurn Veränderung Fehlbetrag 

  CHF CHF

Fehlbetrag per 31.12.2011 gemäss Pensionskassengesetz (PKG)  1‘092‘853‘979 

 abzüglich Fehlbetrag Arbeitgeber mit Anschlussvertrag vor 1995 -43‘072‘093   1‘049‘781‘886 

 Verzinsung 2012 mit BVG Zins: 1.50% 15‘746‘728   1‘065‘528‘614 

 Verzinsung 2013 mit BVG Zins: 1.50% 15‘982‘929   1‘081‘511‘544 

 Verzinsung 2014 mit BVG Zins: 1.75% 18‘926‘452   1‘100‘437‘996 

 Zugewiesene Forderung an Kanton Solothurn per 1.1.2015   1‘100‘437‘996 

 abzüglich  Anschlussverträge nach 1995 -8‘820‘518  

 zuzüglich nicht einforderbarer Fehlbetrag 15‘638   1‘091‘633‘116 

 exklusiv nachschusspflichtiger Betrag der FHNW

(wird bei Bekanntgabe des Betrages dem Kanton in Rechnung gestellt)  

Forderung bereinigt per 1.1.2015  1‘091‘633‘116

 

 Zahlungen durch Kanton:  

1. Tranche 20.02.15  -200‘000‘000  

2. Tranche 15.04.15  -150‘000‘000  

3. Tranche 17.08.15  -150‘000‘000  

4. Tranche 16.10.15  -200‘000‘000   391‘633‘116 

 

Annuität per 1.1.2015 von Forderung CHF 1‘091‘633‘116 30‘919‘131 

 Zinsen 1.1. – 31.12.2015 21‘549‘195  

Amortisation per 31.12.2015 9‘369‘936  -9‘369‘936   382‘263‘180 

 Forderung per 31.12.2015   382‘263‘180 

 

 Annuität (39 Jahre) per 1.1.2016: 16‘759‘890   

  

Zahlung Annuität

 Annuität per 1.1.2015  30‘919‘131

Finanzierte Ausfinanzierungsbeiträge 2015  

 Verwaltung/Kant. Schulen -10‘613‘286

Solothurner Spitäler AG -6‘243‘535  

Träger der Volksschulen -7‘738‘554   -24‘595‘375

Rest / Zahlung durch Kanton per 31.12.2015:   6‘323‘756 

9.6 Ausfinanzierung Pensionskasse Kanton Solothurn  

      

Die Annuität, welche sich aus dem Zins und der Amortisation zusammensetzt,  
wurde jeweils bei Zahlungseingang der vier Tranchen neu berechnet.   
Die Annuität beträgt per 1.1.2015 CHF 30‘919‘131. Die PKSO hat im Jahr 2015 
CHF 24‘595‘375 an Ausfinanzierungsbeiträgen eingenommen.   
Diese Ausfinanzierungsbeiträge entsprechen 4.5% der versicherten Löhne. 
Die Differenz von Annuität zu den Ausfinanzierungsbeiträgen von    
CHF 6‘323‘756 wird dem Kanton in Rechnung gestellt.    
Der offene Fehlbetrag des Kantons Solothurn beträgt per 31. Dezember 2015 
CHF 382‘263‘180. Die jährlich nachschüssige Annuität für die nächsten 39 Jahre 
beträgt CHF 16‘759‘890.    
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10Seit dem Bilanzstichtag sind keine ausserordentlichen Ereignisse eingetreten.

10 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
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1111 Bericht der Revisionsstelle
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Alters- und Hinterlassenen-Versicherung – Obligatorische soziale Vorsorge in der 
Schweiz und Teil des eidgenössischen Sozialversicherungsnetzes

Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge
Rahmengesetz, das sämtliche – von registrierten und nicht registrierten Pensions-
kassen – minimal zu erfüllenden Bestimmungen enthält

Verordnung über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge  
Regelt die minimale Anwendung des BVG für alle registrierten und nicht registrierten 
Pensionskassen

Discounted-Cash-Flow-System – Darstellungsvariante der Ertragswertmethode für 
die Bewertung von Immobilien, basierend auf zukünftig diskontierten Erträgen. 
Diese Ertragswertmethode ist nach Swiss GAAP FER 26 anerkannt. 

Deckungsgrad – Verhältnis zwischen vorhandenem Vermögen und versicherungs-
technisch notwendigem Vorsorgekapital inklusive technischer Rückstellungen. 
Befindet sich der Deckungsgrad unter 100%, liegt eine Unterdeckung vor.  

Emerging Markets – Aufstrebende Aktienmärkte von Ländern, die sich an der 
Schwelle vom Entwicklungs- zum Industrieland befinden. Dazu zählen vor allem 
Märkte in Asien, Osteuropa und Lateinamerika.

Freizügigkeitsgesetz – Regelt im Rahmen der beruflichen Alters-, Hinterlassenen- 
und Invalidenvorsorge die Ansprüche der Versicherten im Freizügigkeitsfall

Global Custodian – Ein umfassendes Dienstleistungspaket zur zentralen Verwah-
rung und Verwaltung grosser, weltweit diversifizierter Wertschriftenportefeuilles

Hedge Funds – Anlagegefässe, welche einen nicht traditionellen Anlagestil zur 
Erzielung Risiko-adjustierter Renditen verfolgen, und dies unabhängig vom 
Marktgeschehen 

Net Asset Value – Nettoinventarwert, Verkehrswert eines Anlageanteils an 
einem bestimmten Stichtag, vermindert um sämtliche Verpflichtungen

AHV

BVG

BVV2

DCF-System

DG

Emerging Markets

FZG

GC

HF

NAV

Glossar
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PKG 

Swiss GAAP FER 26

VOR

VZ 2010

Gesetz über die Pensionskasse Kanton Solothurn – Das kantonale Gesetz ist seit 
dem 1. Januar 2015 in Kraft und regelt die Finanzierung der Kasse

Swiss Generally Accepted Accounting Principles – Fachempfehlung zur 
Rechnungslegung Nr. 26 – Gesetzliche Vorschrift zur Regelung der Rechnungsle-
gung von Personalvorsorgeeinrichtungen (umfasst Bilanz, Betriebsrechnung, 
Anhang)

Vorsorgereglement der Pensionskasse Kanton Solothurn – Das Reglement ist 
seit dem 1. Januar 2015 in Kraft und enthält die Bestimmungen der Kasse

Versicherungskasse Zürich – Technische Grundlagen der Pensionskasse der Stadt 
Zürich für die berufliche Vorsorge, basierend auf Zahlen aus dem Jahre 2010
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